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Viehzählung.
Au die Herreu Bürgermeister des Kreises.

Am 1. Dezember 1915 findet im Deutsche« Reiche
rt« , allgemeine Viehrählung statt. Sie erstreckt sich auf

bntffeS Riudvteh^ Schafe. Schweine und Ziege».

Kappel

Dev Tag der Viehzählung ersuche icht« ortsüblicher Weise zu
veröffentlichen und dabei besonders zu betonen, daß die durch die
ALhtaug gewanurue « Grgebuilse tu keiner Weise zu ir-
>e«d wetd»e« steuerliche» Zwecke» Verwendung siudendürfe» uud werden.

Etwa auf den 1. Dezember fallende Veranstaltungen pp.,
lvelche die ordnungsmäßige Ausführung der Zählung gefährden
önnten, sind zu verl gen.

Die erforderlichen Zäblpopiere. nämlich:
1) die ZäblbezirkSliste(6) und
2) die Gemeindeliste(E),

verden den Herren Bürgermeistern übersandt werden. Sobald die
ar- zählpapiere dort angekommen sind, ist sofort festzustellen, ob die
Stimm lnzahl der Formulare ausreicht. Etwaiger Mehrbedarf würde

ngere Aa»ir alsdann schleunigst anzuzeigen und näher zu begründen sein.
Der Zählung ist die Haushaltung mit B>eh als Zähleinheit

»gründe zu lege». Hierauf sind die Zähler besonders binzuweifen.
f Q-flE Besondere Anweisungen für die Zähler und die Gemeindebe-
L.r»L.ef, örben find nicht erlaffen worden. Das Erforderliche enthalten die

irläuterungen der beiden Listen6 und E, welche genau zu beachten
ind. Zählkarten werden nicht verwendet. Das Zählergebnis einer

d! bfn  Haushaltung mit Vieh ist vom Zähler unmittelbar in die
Lteth“ s Mbeztrttliste eiozutragen.

a «L 34 ersuche die Herren Bürgermeister , die Zählbezirke sofort
. .„' y .nil1 bilden und die Zähler und deren Stellvertreter zu ernennen.

die Zählbezirke gebildet und die Zähler sowie deren Stcllver»
chtigt flf lter »nanot sind, ist mir bestimmt bis zum SV. d. Mts . an-
>abzugcb Jedem Zähler sind2 Zählbezirkslisten zu übergeben. Bon

rr Urschrift ist vom Zähler eine Reinschrift anzufertigen.
«todt - Die von den Zählern bis zum4. Dez. zurückzuliefernden Zähl»

hirkSlisten sind von Ihnen ebenfalls nochmals einer Durchsicht zu
Aerzieheo uud etwaige Fehler zu berichtigen.

Die auf Grund der Zählbezirkslisten in dreifacher Ausferti

lsichtlich
ersammln

Stimm

«ng aufzustellende Gemeindeliste ist bestimmt bis zum V. Dez.
zweifacher Ausfertigung mit der Reinschrift der Zählbezirkslisten

^ ebst den unbenutzt gebliebenen Drucksachen in einem Briefumschläge
| >erher einzusenden. Der Termin ist «utrr alle« Umstande«

{ ' « au ei » r« hatte « . DoS dritte Exemplar der Gemeindeliste ist_ 1 der dortigen Registratur aufzubewahren.
Die festgesetzten Termine muffen pünktlich eiugehalten werden.

,nrangt Westerburg, den 22. November 1915. Der Kaudrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Die ReichSgetreidestellehat beschloffcn aus ihren Beständen
Ittreibe zur Berfütterung an Vieh freizugeben. Die Abgabe er°

klgt als Schrot an die Kreise und sind als erste Rate dem Kreis
pesterburg 1000 Zentner Weizenschrot überwiesen worden. Die
Abgabe erfolgt in Säcken von zwei Zentner und betragt der Preis
sk» Sack 30 Mark- Hierzu kommen die Fracht ab Lagerhaus und

■BggM 1 Kosten der Magazinverwaltung sowie 1,20 Mk. für den Sack.
« Säcke werden innerhalb8 Tagen in unbeschädigtem Zustand

frachtfrei zum berechneten Preise zurückgenommen. Das Schrot
darf nur für Schweinemast und für Milchproduktion verwendet
werden. Bet der Entgegennahme von Bestellungen ist folgendes zubeachten:

1) Die Zuweisung erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldungen.
2) Eine Berücksichtigung aller Anträge wird, um bei dem be-

scarävkten Quantum jede den Erfolg gefährdende Zersplitter¬
ung zu vermeiden, picht möglich sein. Wer bei der ersten
Verteilung nicht berücksichtigt wird, kann geeignetenfallS bei
der folgenden berücksichtigt werden.

3) Von der zur Verfügung stehenden erste» Rate von 1000 Zent¬
ner find 440 Zentner für Schweinezucht und 560 Zentner für
Milchproduktion bestimmt.

4) Zur Schweinemast wird für jedes über zwei Monate alte
Schwein eia Zentner Schrot gegeben und ein weiterer Zentner
für jedes Schwein dann, wenn der betr. Landwirt gleichzeitig
für je ei» Schwein 50 Pfund Fischfuttermehl(pro Zentner
etwa 32 Mk.) bestellt. Damit wird der Landwirt in den
Stand gesetzt in verhältnismäßig kurzer Zeit mit entsprechen¬
der Zusotzwknge von Kartoffeln die Schweine auf 200 Pfund
Lebendgewicht zu bringen. Die gesamte Schrotabgabe erfolgt
unter der Bedingung, daß die Landwirte entsprechend der er¬
haltenen Menge im Laufe der ersten Monate des Jahres 1916
ausgemästete Schweine aufzuweisen haben. Verkauf wird nicht
verlangt, Hausschlachtung ist zulässig.

5) Bei der Scknotabgabe zur Vermehrung der Milchproduktion
werden vsrab solche Betriebe berücksichtigt, die Milchlieferung
zur Versorgung der städtischen Bevölkerung übernommen haben
oder übernehmen. An Schrot werden pro Kuh und Tag drei
Pfund gerechnet, der Rest kann an Jungvieh verfüttert werden.
Im übrigen erfolgt die Verteilung nach Maßgabe der Jung¬
viehzucht. wobei für jedes über drei Monate alte Tier ein
halber Zentner Schrot berechnet wird.

6) Auch für Bullen. Eber und Ziegenböcke können im Bedarfs»
falle kleinere Mengen bestellt werden.

7) Die Zahlung aller Futtermittel hat sofort in bar zu erfolgen.
8) Sollte die Auswahl unter gleichberechtigten Anträgen notwen¬

dig werden, so behalte ich mir vor vorab die Gemeinden zu
berücksichtigen, die genügend Brotgetreide abgeliefert haben.

Sie wollen sofort vorstehendes Angebot ortsüblich bekannt
mache« und mir mit tunlichster Beschleunigung eine namentliche Liste
der Besteller unter Angabe der in Frage kommenden Viehzahl und
der bestellten Menge an Schrot und Fischfuttermehl einsenven.

Westerburg, den 22. November 1915.
§ev  Vorsitzende des Kreisausfchustes

_ de« Kreise«  Westerburg.
Bekanntmachung

«der die Autzerkraftietzuug der Verordnung über du«
Kerbst de« Vorverkaufs von Stroh der Ernte des Jahre«
1915 vom »1. Oktober 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 683 ) .

Vom 10. November 1915.
Auf Grund des § 4 der Verordnung über daS Verbot des

Vorverkaufs der Ernte deS Jahre? 1915 und veS Vorverkaufs von
von Zucker vom 17. Juni 1915(Neichr-Gefetzbl. S . 341) bestimme ich:

Die Verordnung über das Verbot des Vorverkaufs von Stroh
der Ernte de« Jahres 1915 vom 21. Oktober 1915 (Reich-Ge-
fctzbl. S . 682) wird außer Kraft gesetzt.

Kerli«. den4. November 1915.
Der Stellvertreter de» Keich»kanr1er«. Delbrück.



Bekanntmachung
über Kaffee , Tee und Kakao . Vom 11 . November 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund deS 8 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des BundeSrotS zu wirtschaftliches Maßnahmen « sw.
vom 4 - August 1914 ( Reichs - Gesetzbl . S . 327 ) folgende Verordnung
erlösten:

8 1
Der Reichskanzler wird ermächtigt , Bestimmungen über Be«

staodSaufnahmen der Vorräte von Kaffee , Tee und Kakao zu treffen.
8 2

Der Reichskanzler ist befugt , Bestimmungen über die Regelung
des Verkehr « mit Kaffee, Tee und Kakao sowie über die Gestaltung
der Preise zu treffen.

83
Der Reichskanzler ist befugt , die Vorschriften dieser Verordnug

auf andere Kolonialwaren auszudehnen.
Er erläßt die Bestimmungen zur Ausführung dieser Verord.

nung . Er kann dabei anordnen , daß Zuwiderhandlungen mit Ge.
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehll»
tausend Mark bestraft werden ; auch kann er anordnen , daß Vorräte,
die bei der Bestandsaufnahme verschwiegen worden sind, im Urteil
dem Staat : verfallen erklärt werden könneu.

8 ±
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer«
krafttretens.

Kerli « , den 11. November 1915.
Der Stellvertreter de » Reichskanzlers . Delbrück.

k iitrii

An die Herren Bürgermeister de » Kreise » .
Trotz öffentlicher Belebrungen über Anbringung von Gesuchen

pp . in Famttirn « nterstütz « » s »sachen usw. wenden sich doch
zahlreiche Gesuchrst ller noch an das Kriegsmioisterium , General¬
kommando , die König !. Regierung und sonstige Behörden . Da
diese Stellen in fraglichen Angelegenheiten nicht- veranlassen können,
weil fie nicht zuständig sind, hoben Gesuche dortbin gar keinen Wert.
Sie werden den Beamten nur zu einer unnötigen Arbeitslast.
Auf besondere Verfügung de? Krieg snnmsteriums hin wird daher
nochmals darauf hingewiesen , daß zur Entscheidung iu Sachen be¬
treffend Familienuoteistützung und Wochenbcihtlfe nach der Ver¬
ordnung vom 23 . April 1915 nur dieKreisunterstützungSkommission
zuständig ist. Eine von ihr getroffene Entscheidung ist rutgültig
und kann von keiner andere « Behörde aufgehoben werden . Daraus
rrgiebt stch auch, daß alle Beschwerden an die Regierung usw . ver¬
geblich sind und hierher abgegeben werden müsse«.

Sie wollen dies in ortsüblicher Weife bekannt machen und
auch dir Gemeindeeinwohoer bei sonst stch bietenden Gelegenheiten
in diesem Sinne belehren.

Westerburg , den 18 . November 1915 . Der Laudrat.

Betr . : Verkauf vo » Postkarte » .
Die Verordnung vom 31 . August d. IS . betr . den Verkauf

von Postkarten , welche auS Papier hergestellt sind, das in mehreren
lösbaren Schichten zusammengesetzt ist, sowie von Postkarten mit
aufgeklebten Pbolograpbien (II >b 18549/8259 ) wird aufgehoben.

Frankfurt a . M . , den 10 . November 1915.
XVIII. Armeekorps . Stellv . Generalkommando

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall . General der Infanterie.

Anforderungen gewachsen. Die Winterschlacht in Masuren ist
wiß zum beträchtlichen Teil gewonnen worden durch HindenburÄsße»
und seiner Mitführer überlegene Feldherrnkunst — , aber wie hätte, „hl t
fie zum gloreichen Ziele kommen können , wenn nicht jeder Sold , >d eb
sein letztes hergegeben hätte ! Erschüttert und bewundernd hören wh chuet
was diese ungezählten Braven vollbracht haben : in der allein , j we
günstigsten Witterung , in EiS , Schnee und dann jäh eiotretende , ,iend<
Regen ; auf Wegen , die heute kniehoch verschneit, morgen ein grünt „te t
loser Morast waren , marschierten sie, mitunter tagelang ohne Nah VgS-l
rung , so rasch vorwärts , daß es unmöglich war , sie mit Fahrwer-
einzuholen . Und nur dadurch glückte es . den Feind von seine lie i
Rückzugslinie abzuschneiden , einzukreisen und zu vernichten . Mi 3
Schwächlichen und Zärtlichen hätte selbst ein Hindenburg das g,reits
wattige Werk nicht vollbringen können . Aber auch zähe Riese,onaui
wären den ungeheuer gesteigerten Anforderungen nicht gewachst r an!
gewesen, hätte sie nicht der stammende Geist opferfroher Vaterland ! ler g
liebe beseelt , jener Geist , dem nichts mehr am eigenen Leben gelege gen
ist, weil er dem Todfeind ans Leben will . Selten so sehr wie diel mäo
mal hat sich Schillers Wort bewahrheitet : „Im Felde , da ist d, rschli
Mann noch was wert , da wird das Herz «och gewogen " . ir ur,

Uns Freunden der Jugend hat es wieder die Brust geweite r&en-
als wir aus den amtlichen Berichten erkennen konnten , daß abermal nien
die jungen Regimenter in vollem Umfange ihre Psticht getan «„ »delt,
in keiner Hinsicht hinter de» alten zurückgestanden haben , die jungt '8® e
Regimenter , die ja von jugendlichen Freiwilligen und Rekruten de
letzten Jahrgänge strotzen. Hier begrünt auch unser bescheidene 1 400

wäre falsch, wollten wir nicht immer von neue.

A« die Zerren Bürgermeister de » Kreise « .
Betr . : Vorlage der Katastrrblätter.

Die Katasterblätter und die Verzeichnisse über die gewerblichen
Anlagen sind spätestens bi » ; « «r 38 . November d . Is . vor-
zulegen.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Ich mache noch auf meine Verfügung vom 19 . 2 . 1908 Kbl.

Nr . 16 zur genauen Beachtung aufmerksam.
Zur Vermeidung unnötigen Schreibwerks und von Rückfragen j

wollen Sie die Katasterblätter etwaiger im Laufe deö Jahres in !
Abgang gekommenen Anlagen pp . mit einem entsprechenden Ver - !
merk versehen und sie mit den übrigen Katasterbläitero gleichfalls
vorlegen . Nach Ziffer G . II . der NuSführungSanweisung vom 23.
2 . 1892 A . Bl . S . 100 ist halbjährlich von derOrtSpolizeibehörde
eine Revision der gewerblichen Anlagen vorzunebmen . was iu ver¬
schiedenen Katosterblättero in vergangenem Jahr unterlaffea worden
ist und daher noch nachzuholen ist.

Ich erwarte genaue Einhaltung des Termins.
Westerburg , den 19. November 1915. Der Knndrat.

»erd.Verdienst.
stolzen SinncS betonen , daß ohne die rasch aufblühende Jugenis *u
Pflege der letzten Jahre solche Ergebnifle nicht hätten erzielt werde "«"
können . Aus Hunderten von Feldpostbriefen wissen wir , daß uuse,
Turnerei und Wanderei , unser Spiel und Sport den Kämpfern er da
die Widerstandskraft gegeben hat , an der jetzt des Feindes lleöei IH
macht kläglich zerschellt ist. Die Fähigkeit , Entbehrungen zu trotze, ^ die
sich rasch deu Ansprüchen deS Dienstes anzupaffeo , Nachtlager unti , ^
freiem Himmel , Schneestürme und Kälte , Regengüsse und vorübe '" br
gehend unzureichende Ernährung zu ertrageo — im frohen Sp ' & ein
deS Friedens haben unsere Söhne es gelernt . Nun wirb ja wo 1 deu
niemand mehr über die Juagdeutschland .Bewegung . zu lächeln wage ^ nu
Nun wird ja wohl , nach Friedensschtuß . niemand mehr unserer Arbe "^ rs
Hindernisse io den Weg legen . bish

Wenn jetzt der Ruf erschallt , mit verdoppelter Tatkraft do ^ .!
Werk fortzusetzen und die Gesamtheit der Heranwachsenden körperli „ " ,
zu festigen , dann dürfen wir aut allseitige Zustimmung rechnen . D > \ 'e
Krieg , dieser allmächtige , weise Lehrmeister , ist unser bester Geht!
geworden . Seine Werbearbeit überlrifft au Nachdrücklichkeit hunder , „ „
fach die unsiige . Noch steht Deutschland in schwerem Kampfe : t
kann wohl sein, daß wir weitere Anstrengungen machen muffen , d
die vorhcrgegangenen übertreffen . Jeder deutsche Junge ist Heu
von unschätzbarem Werte . Jeder junge Leib muß auf die har
Notwendigkeit vorbereitet werden , der schwächste so gut wie & iÄflh,
stärkste . Die allgemeine Wehrpflicht ist vollendet nur dann . weq„
sic zum mindesten iu die Jugendorganisation jeden hineinzwiogt uo

Alles für unsere Wehrtuchtigkeit.
Von Alb . Woltermann.

Welche Bedeutung die körperliche Stählung unserer Jungmannen
für das Gesamtvolk har , das haben diese großen Tage so über-
wältigeod dorgetau , daß eigentlich jedes Wort darüber Berfchwen-
düng tsi . Notwendig siegt im Kriege die Nation , die die besseren,
tüchtigeren , kräftigeren Streiter hat ; nur sie sind den furchtbaren
Strapazen , den unerhörten Anstrengungen , den oft rücksichtslosen «

auch körperlich untauglich Scheinende wenigstens so weit wie mögli , »
zur Verteidigung der Heimat fähig macht.

Elternhaus , Schule . Lehrer müssen hier Zusammenwirken . Di d lOi
Leute , die am liebsten jede Stunde des Tages mit Unterricht unr imu
häuslicher Arbeit besetzen wollten , dre Turnen und Spiel für schnöde. Ist
Zeitvertreib hielten und allen Mahnworten , allen wohlmeinenden El ing f;
lassen der Regierung entgengeawirkten , heimlich und offen , sie sin jeden
nunmehr erledigt . Niemand von unS unterschätzt die hohe Bedeutun sorgu
der geistigen Ausbildung . Seine Stellung in Kunst , Wiffenschaf tzöchs
Handel und Industrie verdankt Deutschland nicht zuletzt ihr . Dm ie m
sie steht im Rang nicht über der Ausbildung der Leiber . Ei « veriigeo;
kiüppelteS , schwächliches deutsches Volk wäre überronnt worden , unllregel,
wenn seine Geistes - und seine technische Kultur «och zehnfach größche « .
gewesen wäre . Neben der Gelehrsamkeit soll die körperliche Kraft solch
und Gewandtheit gleiche Rechte haben , gleiches Aasehe « genieße -Aiert
Unsere Schulen müssen dafür die erforderliche Zeit hergeben . Selb » die
wenn einige Lehrstunden in der Woche ausficten , selbst wenn dinduzeo
Nachmittage nicht in Klassenzimmern und am Schreibtisch daheii der !
zugebracht werden sollten . Jedem deutschen Jungen ist da « Rech Koap!
auf frohes Tummeln und Spielen zu gewährleiste «, und die Schul ,»übte
selber wird den Anstoß dazu geben ! Sie schaffe die Turn - unOppheil
Sportsfreude , indem sie weitherzig alle erforderliche « Einrichtung -, : sich
trifft , geeignete Lehrer an die Spitze stellt und . e» sei «oSmallden . a
gesagt , mit der Freizeit nicht knausert ! Und sic beginne sofort !ist na
Jetzt ist der Uebergang am leichtesten zu finden ! Jetzt sehen j,i , daß
selbst die Widerstrebenden , die Verweichlichten r,nd die Lfenhocküir Höc

diewillig ein. daß >m entscheidenden Augenblick gewölbte Brust ui » !
muskclstarker Arm , durch Uedung in Wald und Feld erworbeiül bede
Umsicht. Geistesgegenwart und Fähigkeit wichtiger sind als der
schönste loteinifche Aufsatz , die feinsinnigste Lösung einer mathemal
ischcn Aufgabe . Niemand will der gediegenen deutschen Schult el'
waS nehmen , doch sie muß durch Tate « zugestehea, daß sie um dä
Nation willen und für die Nation da ist. nicht umgekehrt!

Was von der Schule verlangt wird , haben auch die ElteMich,
und olle aadereo Autorttäten zu leisten, denen unfer Nachwm -l t befd



ilhJL rflttt *'w ®i 8 . ö5tfrIid&e Haus wird es shne weiteres it-
ff ® “Äe,l' ®mn„bu!<ö, e,ne BtUf' vernünftige Ordnung die unendliche
wie hatk chl der Brillenträger und Krummrücken endlich vermiudert wird.
>cr Sold, d ebenso zuversichtlich darf auf das nationale Gewissen derer ge¬
hören wi?ch»et werde», die unsere Kinder auf das Erwerbsleben vorbereiten,
r aller«, | weht ein mannhafter Geist durchs Volk, der jeder darauf bi»,
otretende, senden Reform zuj-uchzt. Unsere HeereSkraft zu stärke», ist von

Ä Ht« u6oa b“nbf̂ 3aöre  u »sere heiligste, ist Selbsterhal
Fahrwe! Ärgern wir nicht länger, alle Folgerungen zu ziehe«

von seille ie Kornzufuhr aus Rumänieu und Bulaarie » .
jten. Mi Die Wirkung des deutschen Vorstoßes in Serbien «acht sich
% das ge reit? bemerkbar. Rumänien liefert uns auf dem freigewordenen
ihr Ries«enauwege nach Oesterreich uvd Deutschland. Damit eröffnet sich
gewachstr uns die Aussicht, die Vglksernährung durch Brotgetreide reich-

iaterlandi der gestalten zu können als bisher, weniger haushälterisch vor.
>rn gelege egen zu müssen. Es sind die Bestände zweier Ernten, die in
e wie diei wäoien lagern, teils nicht ausgeführt werden konnten wegen der
da ist d,rschließuug der DardMellIi, teils aus politischen Gründen nicht

er unter großen Belästigungen und Erschwerungen ansgeführt
i geveite rl)en- Weizen, Gerste und Hafer sind die Produkte, die Ru.
!abermal”te“ lWl xa  kann. Um welche cxportreifen Bestände es sich
getan jjjj  noelr̂ laßt sich natürlich nicht genau sageben; man kann aller»
die jungeB einigermaßen Schlüffe ziehen aus den Ernten. 1913 betrug
kruten de Wnzcnernte 2291300 Tonnen. Gerste 602300 Tonnen. Hafer
escheidene* Tonnen. Rein summarisch gerechnet sind diese Bestände
on ueuei verdoppeln. Unter Abrechnung des rumänischen Eigenverbrauchs,
e Jugend *u ballenden Reserven, und der bisherigen und zukünftigen Ad¬
elt werde nflcÖ neutralen wie feindliche» Ländern ergibt sich, waS für
»aß unsei Export nach den Mittelmächteu verfügbar bleibt. ES handelt
npfern er ba jedenfalls um sehr bedeutende Quoten, vor allem bei Weizen:
des lleöei IH bedenke, daß die rumänische Weizenernte normaler Weise weit
zu trotze,11 Halste der deutschen Weizenernte beträgt,

ager mit,. 28*1111 auch über jedem Zweifel feststeht, daß die rumänische
» vorübe labr für uns keine Frage von Leben und Tot ist, so ist sie
hen Sp ' ° eine sehr willkommene Ergänzung unserer deutschen Bestände,
d ja wos deutsche Verbrauch kann sich freier gestalten, durch reichee
ein wage lzcomehlausgabea die Qualität des Brotgetreides bessern. Nicht
rer Arbe ubersehen find die mittelbaren Wirkungen der neuen Zufuhr,

bisher gebräuchlichen Ersotzprodnkte für Weizen brauche» »icht
tkraft dc'^ ^ rallgerogen werden: somit ergibt sich für die V-rwen.
körverl " L ^ te eine größere Bewegungsfreiheit, die eventuell

bnen D tter  Viehhaltung wiederum zugute kommen kan» und wird-
?r Gebtl!" vermehrt sich die Aussicht auf reichere Milch, und Flcisch-
t bLer OreUB0,  M 'litarisch- Vorstoß nach Südosten hat also eine
m»f- - l ' auĝ /bme Nebenwirkung-für den Slanv unserer Versorgung
iüssen' d kür unseren Konsum. Sr erschloß unS neue ProduktionSzentreu
ist rcoelmäßig Verbindungen zu« lürk.sch-

die bar ? udosten geöffnet sind. Aussichten auf noch völligere
wie d ^ rungsmöglichkeittn. Neben der Versorgung durch rumänische

nn wen Bulgarien manche wichtige Produkt - liefern
ro nat un^ ”- nacl Prissemelbungcn 20000 T-nnen
" möal 8 r »r Ausfuhr nach Deutschland sreigcgeben worden, wählend

mögli tre  Produkte unS zugeführt werden im Umfange, als Bulgarien
«rschuß on ihnen hat. Gegcoüber dem Bedarf an Mai, »o«

irken. D d 1000000 Tonoen bedeuten 20000 Tonnen zwar wenig, sind
cnchl unr immerhin alS erwünschter Zuschuß zu betrachten
r schnöde. Ist so Verminderung der Kuappheit. vielleicht sogar ihre Be.
mvea Eilig für einzelne Produkte im besten Zuge, so bleibt die weitere
. sie ftn leben einzelnen Verbraucher wichtige Frage: »ird die weitere
^d «-tu° sorguug nun auch die Teuerung mäßige«? Di- Produkte, für
ff-uschaf Höchstpreise festgesetzt sind, lassen sich wie von unterrichteter
hr. Do«e m,tgeteilt wirb, ohne weiteres mit stärkerem»«gebot er-
Tis veiHigeo; bet rhoen ist die Ermäßigung lediglich eine Verwaltung?*

cden. uniregel, die natürlich ergriffen wird, sobald die Umstände eS er-
rch großchen. Die Produkte, für die noch keine Höchstpreise bestehe»
>che Krass solche nicht eingeführt werden, werden in ihrem Preisstand
genießemillert durch die Marktversorgung im freien Verkehr. Hier de-
n. Selb!l die Möglichkeit, daß der Zwischenhandel, beziehungsweise die
wenn diuduzeote» von dem vermehrten Angebot zunächst profitiere», ohne
> dabei« der Konsum in sinkenden Preisen Erleichterung verspürt: würde
>aS Rechl Knappheit völlig behoben und die Bestände sehr reichlich werde,
>ie Sch» »übte natürlich der Marktpreis nachgeben. Ob freilich die
urn. hui dpheit ganz behoben werden kan», ist sehr die Frage, »nd darum
ichtunge! stch bei den Produkten, für die keine Höchstpreise festgeseM
uochmMen. a»ch nicht mit zwingender Sicherheit sagen, daß sie im
e sofoiMe nachgeben werden. Möglich ist es immerhin. Bei »er Tat«
sehen1», daß die wichtigsten Nahrungsmittel des Massenverbrauchs

ffenhockkp Höchstpreisen stehen, ist die begründete Aussicht vorhanden,
>rustu» die reichere Versorgung auch eine Verbilligung der LehenSbal-rworbei» bedeuten wird.

wieder zurück. An der Front stellenweise lebhafte Artillerie -,
Mmen - und Handgranatenkämpfe.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
_ Balkan-Kriegsschauplatz.

i T -No »« Daros Sfenica und Raska sind besetzt. Im Jbar-
tale ist Dren , östlich des Koparink ist Prepolac erreicht . 2800fviiittm*V**n s «̂tt»s-a 4 Geschütze

Großes Hauptquartier , 21. November. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz. %n bcr  Bahn Ipern-Zonnebeke
gelang etne größere Sprengung unferer Truppen in der feind¬
lichen Stellung . Französische Sprengungen südöstlich von Sou-
chez und bei Eombres hatten keinen Erfolg . Bei Souchez kamen
rotF Franzosen in der Besetzung des Sprengtrichters zuvor
und behaupteten ihn gegen einen Angriffsversuch.

Feuerkämpfi * Ü6ri0Cn  ^ ccnt an  verschiedenen Stellen lebhafte
Unsere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen von Dope-

nnghe und Furnes eine größere Anzahl Bomben ab ; es wurden
j Treffer beobachtet.

englische Oberbefehlshaber sagte in seinem Bericht vom
15 Oktober über unseren Angriff südwestlich von Loos am 8.
Oktober , daß nach zuverlässigen Schätzungen 8000 bis 9000 ge-

Deutsche vor der englisch-französischen Front gelegen hät-
Drese Behauptung ist freie Erfindung . Unser Gesamtver-

tust an Gefallenen , Vermißten und an ihren Verwundungen Er¬
legenen betrug 763. ö

av o Destlicher Kriegsschauplatz.
S)te Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen der Armee des Generals v. Köveß haben

^ ^ ^ azar besetzt. Die Armee des Generals v . Gallwitz und der
rechte Flügel der Armee des Generals Bojadjeff kämpfen um den
Austritt aus dem Lab-Tal nördlich von Pristina.

u ^9 . November gefangen genommenen
Serben erhöht sich auf 3800 , gestern wurden ttJur 4 400
jPVaNti gefangen genommen.

« .^ « ^ rotzes Hauptquartier, 22. November. Amtlich.
Westlicher Kricg - schauplatz . Keine wesentlichen Ereignisse.
Die feindliche AMllene zeigte lebhafte Tätigkeit in der Cham¬
pagne , zwischen Maas und Mosel und östlich von Luneville.

westlicher Kriegsschauplatz.
^" ksischer Vorstoß gegen den Kirchhof von

Jlluxt , nordwestlich von Dunaburg , wurde abgewiesen. Sonst istdie Lage unverändert . '

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei Socamca im Jbartale wurden serbische Nachhuten zu-

ruckgeworfen . Der Austritt aus dem Labtal , beidersests von Po-
t «e« Drü^i.1' Ä rn  wurden filier 2600 Gefangene

g mad̂t, 0 .̂ 'lchutze. 4 Maschinenaeniehre und zahIrelcheO
Kriegs material erdentet. Im Arsenal von Novibazar fielen
eLjf ** ^ * und 8 Geschütze älterer Fertigung in unsere

Ob-rst- Heeresleitung.
S -v»e»etze«»-« «e«e- Kalkanbändnia.

S*ustanti «aprl , 21. Rsv. Die Zeitung„Svbah" meldet
-uS diplomatischel Quelle, b«ß zwischen Bulgarien. Griechenland
fZlr?,, “Jf.l .fc“ ia0für *!ß/ r S «J!■ei«.«cot« Balkanbündnis zustande
kommen werde. Zn diesem Bündnis habe Rumänien die Anre-
«u°g «e,eben Bui,ar,e, »ad Griechenland hätten gern eingewilligt.
Die Berhandlungeo wurden sofort ausgenommen und dauern in
SoNl iurreit noch fort. Der Bündnisvertrag werde in Sofia

»iNi , K»«sta«tt» lehnt die Audteuz mit Geuerai
Karrail ad.

L 21‘ ^ 0Ö- ' Ei, «ft" meldet: Die griechische Re-
°üe «riechischkn Schiffe requiriert, um Truppen auS

Ealoniki za transportieren. General Sarrail
wollte»on König Konstantin in einer Audienz empfange« werden
und der englische Gesandte in Athen Elliot verwandte stch für ihn.

“ r ° &ertk̂egorisch. daß er den General in einer
Prioataudlenz nicht empfangen könne. Allgemeine Audienzen könne
er aber zurzeit mcht geben. (Perl . Morgenp.)

als bff"
lathemat
schule et
i um del

_ .A Großes Hauptquartier , 20. November. Amtlich.I Kriegsschauplatz . Feindliche Monitor«, die West-
iachwu»'°beschossen, zogen sich vor dem Feuer unserer Küstenbatterien

A«s dem Kreise Westerburg.
Westerburg, den 23. November 1915.

b w # **t*,*U« der Iuualtdeuqutttuugsdarte«. Zur Zeit
^'7 °'' Em Bezirk der LandeSverstcheraugSanstaltHeffeo-Naffau stich-
prooesweise QuittungSkartenprüfungen statt. Wer mit der Mar-

im Rückstand ist. tut also gut. das Versäumte
alsbald nachznholen. In der Regel zieht jedes erst bei der amt-
lichenK- rtenprüfung festgellte SeiteagSversSumnis eine OrdnungS-
strafe nach sich Wir «acht, besonders auf die in vielen Kreise»
nicht genügend bekannte Bestimmung der ReichSverstcherungsordnung



«ufmerffam , daß spätesten » am BierteljaHrSschlnß die Marken zu
klebe« sind und zwar auch dann , wenn der Lohn » och nicht gezahlt ist.

WeihnachtaverKetzr . ES wird darauf aufmerksam gemacht,
ball in diesem Jahre keiye bestimmte Woche für die Annahme von
WeibnachtSpaketeri mit genauer Adresse der Empfänger - im Felde
festgesetzt wird . Die Pakete » ach dem Osten können bereit ? jetzt
bei« zuständige « Militärpaketdepot abgegeben weiden ; die Pakete
für den Westen sollten ebenfalls möglichst vor dem 1 . Dezember
abgegeben werden.

Pastsenbnnge « « « Krie - «gefauge « e in Frankreich.
Auf Postsendungen , insbesondere auf Postoaweisuugen au Kriegsge¬
fangene in Frankreich ist zur Verhütung der Aushändigung der
Sendung oder des Betrags an Unberechtigte gleichen oder ähnlichen
Nomens hinter dem Namen de» Empfänger ? tunlichst noch die
Matrikelnummer (Kontrollnummer ) anzugeben , unter der der Ke>
fangene in Frankreich geführt wird . Bei Postanweisungen gehört
diese Anaabe auf die Rückseite dcS Abschnitts.

zadefarti - e Bezetteln « , der Stückgüter . Nach 8 62
(7 und 8) der Einsenbahn -VerkehSordnung und den hierzu erlassenen
NuSführungSbestimmuageo ist der Absender verpflichtet , Stückgüter
haltbar , deutlich und in einer Berwechselungeo ausschließenden
Weise zu bezeichne», d. h. in Uebereiristimwung mit den Augaben
im Frachtbriefe entweder mit der Adresse deS Empfängers oder
Mit Buchstaben und Nummern oder mit Zeichen und Nummern zu
»ersehen . Einfache Striche oder Kreuze dürfen nicht alS Zeichen
gebraucht werden , ebensowenig Zeichen , die nicht leicht viedergegeben
werden können . Die Bezeichnung ist auf dem Gute selbst oder auf
einer au dem Gute dauerhaft befestigten Tafel oder Fahne
auS haltbarem Material avzubringe « . Bei gleichartigen Fracht¬
stücken must jede« Stück besonders bezeichnet werden . Fall » Stg-
«ierfahneu verwendet werden , sollen die Oese « ausreichend gesichert
fein Aeltere Bezeichnungen ( Eiserbahu - oder Postbeförderungs-
zeichen oder andere Zeichen , die mit den EisenbahnbeiörderungS-
zeiche» verwechselt werden könnten ) müssen entfernt sein. Für ein¬
zelne leicht zu vervechselode Güter , z. L . Reisekörbe , Ballen , Säcke,
Fässer , gelten noch besondere Vorschriften , über die die Güterabferti¬
gungen Auskunft geben. Weiter verlangt der Tarif , daß die Stückgüter
vom Absender mit dem Namen der Besttm « ungrkation dauerhaft
bezeichnet werden müssen, wenn er ihre Beschaffenheit ohne
besondere Schwierigkeit zuläßt . Diese jetzt geltenden Bestimmungen
sind kürzlich zur Entlastung der Eisenbahn und Berhinderung von
Uuregelmäß ' gkeiten im Stückgutverkehr vom 1 . Nov . d. Js . ab für
die Dauer de» Kriege » dahin erweitert worden , daß eisenbahnseitig
außerdem nach die Bezeichnung der Stückaülrr mit dem Tage der
Aufgabe und dem Nomen der Bersandstadtion gefordert werden
kann . Die Stückgüter müssen daher von diesem Zeitvunkte an hin¬
sichtlich der Bezeichnung allen vorgenannten Erfordernissen entsprechen,
andernfalls wird die vorschriftsmäßige Bezeichnung von der Eisen¬
bahn gegen Erhebung der tm Nebeugebührentarif vorgesehenen Ge¬
bühr nachgeholt . ES wird daher de» Absendern empfohlen , sich
rechtzeitig mit de» erforderliche » Beklebezetteln und Anhängeschildcrn
zu versehen und auf die Neuerung einzurichten . Am zweckmäßigsten
entsprechen diese« Bestimmungen Beklebezetlel und Aahängeschtlder
«it nachstehendem Aufdruck.

penteil de» Gesuchte « (Regiment . Kompagnie , Batterie , Schvadk «,
Geburtkort und -tag , ferner seit wann er verschollen ist, vo,
auS und wann die letzte Nachricht von ihm eingegangen ist.

Uenter - tzanse » . 20 . Nov . Frau Witwe Anna Ai,
Hein » hier erhielt wegen 37jähriger treuer Dienste in der Fa,j
des Gastwirts und Bäckers Joh . Adam Wolf und seines Schmie,
sohnes Emil Brach ein Diplom ehrender Anerkernung mit ei
händiger Unterschrift der Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -L> ^
und eine silberne Brosche mit entsprechender Widmung . BeMH
Ehrengaben wurden der 75jährigen Frau Heiuz durch Herrn Dei" '
Wittayer im Auftrag des Herrn Landrats überreicht.

Au- Nah und Fern.
SerUner Weihnachtakarpfen an » dem Westerwa
Aus dem dem Fürsten zu Wied gehörigen , über 500 Moi

großen Weiber bei Dreifelden gelangt ein großer Teil des Fi
bestandeS als Berliner Weihnachtskarpfen in die Reichshauplst ^ ^
Der Weiher wurde vor 14 Tagen wieder ousgefischt , und man
über 300 Z -ntner Fische gefangen . Die Karpfen wurden in ^ .
sonderen Transportvorrichtuugen lebend nach Berlin gebracht . ! B,dl
diesjährige Fang ist in Menge und Güte sehr gut , da im Ich

- Jahr vo« einem Abfischen abgesehen wurde . Zu FrtedeuSzeites n
1 mit dem Abfischen des Weihers eine Art Volksfest verbunden , Z7,

jetzt freilich weggefallen ist.
A » s dem Kreise Limburg . 21 . Nov . Wegen Ueber!

tung der gesetzlichen Bestimmungen wurden seitens der polizeilt
! Behörden im Kreise Limburg drei Mühlen und in der Stadt L

bürg eine Bäckerei geschlossen.
Ate Frier der Siret -Anfsetznng de » Kardinal»

Frührvtrttz.
München , 16 - Nov Die Zercmouie der Biret -Rufsetz

des neuernanaten Kardinal ? Nuntius Frühwirth durch König L
wig wird nach der »München - Augsburger Abendzeitung " vorainzm

■ sichtlich am 16 . Dezember mit großem höfischem und kirchlich Krc
Prunk vollzogen werde ». Dazu wird in den ersten Tagen de« Inter
zemder eine Deputation des Heiligen Stuhles au » Rom , bestebbrch
au ? einem Mitglied der Nobelgarde und einem Prälaten in Ai»n w
chea eintrkffin , die das vom Papst gestiftete « tret überbringt . Unei
verden darüber mit den deutschen und österreichischen Regieruujeren
Verhandlungen zwecke freien Geleite » angeknüpft . i £

t.

Auszug aus den Verlustlifte» .

Zeichen und Nr . :

Von

O am . / . . . 191 . . . .

Noch.

„Vermißt " .
Im Gegensatz zu früheren Zeiten bleiben unsere Kriegsteil¬

nehmer heute , dank der großartigen Einrichtungen unserer Feldpost,
i» dauernder Verbindung mit der Heimat . Mau muß die Millionen¬
ziffern unserer Feldpostsendungen und schließlich auch die militärische
Juanspiuchnahme unserer Beförderungsmittel in Betracht ziehen,
um zu ermessen, daß auch Stockungen im Verkehr mit dem Felde
eiotreten können . Bleiben die Nachrichten eines Angehörigen aus
de« Felde ober allzulange auS , oder meldet ihn die amtliche Verlust¬
liste alS . vermißt ", dann ist mit der Möglichkeit zu rechnen daß er,
in FeiodeShäude gefallen ist.

Anfragen nach Vermißten können , wen» eS sich um den öst¬
lichen Kriegsschauplatz handelt , unmittelbar an das Dänische Rote
Kreuz io Kopenhagen , venn eS den westlichen Kriegsschauplatz betrifft
an doS Internationale Rote Kreuz in G -nf gerichtet werden . Außer¬
dem kann in allen Fällen die Vermittlung der AuSkuuftSstelle deS
CentrolkomiteeS der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz , Abteilung
für Gefangenenfürsorge in Berlin , AdgeordnetenhouS , SW ., Prinz-
Albrechtstraße , Obergeschoß Zimmer Nr . 15 , oder eine der zahlrei¬
chen, an vielen Orlen bestehendev Auskunftsstellen in Anspruch ge¬
nommen werde «. Bei Nachfragen nach Vermißten auf dem süd¬
liche« und südöstlichen Kriegsschauplatz ist eine direkte Aufrage bei
ansländischen Stellen nicht angezeigt.

Bet allen schriftlichen Nachforschungen ist eS dringend erforder¬
lich, folgende Angaben zu machen : Vollständiger Name und Trup-

Karl Luckeubach Waigandshain Res - Regt . Nr . 87 l . v.
Klemens Zimmermann Hellcnhahu -Schlbg . Inf . Rgt . Nr . 118 Vera
Josef Kaiser Hundsangen Jnf .-Rgk . Nr . 118 l . v.
Joh . Gerz Rennerod Jnf .°Rgt . Nr 118 l. v.
Math . Glaser Obersain Res . Rgt . Nr . 253 gefallen.

X . Huittnng
der zur Beschaffung von Liebesgaben für gefangene Deutsche

Rußland eingegangenen Beträge. 8. 8.

Hierzu bisher
Im ganzen

Westerbur, , den 23 . November 1915.
3370

Kreisausschutzbür » . SS . Becke^
»15

Abdrucke der öklmntinchinig
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MClaslhräMngdtsKeislh-trabfttMtiuii iiü
welche io Metzgereien , Gastwirtschaften , Schank - £«i
Speiservirtschafte » auszuhängea ist, hält vorrätig die

Kreisblatt -Druckerei

Q
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Die gegen den Moritz
Kchanniburger ausgesprochene
Beleidigung nehme ich hiermit
zurück.

Karl Wrnman « .

Feldpoß-Schacklelu
tu allen Größen empfiehlt

1\ Kaesberger ♦
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